
DJK Judoka Kincsö Veres und Sona Keidel kämpfen beim Internationalen BMW 
Cup in Leipzig um die Medaillen 

 
Beim 11. Internationalen BMW Cup in Leipzig gingen für die DJK Ingolstadt auch zwei 
Judoka in der Altersklasse U13 an den Start. In dem hochklassigen Teilnehmerfeld 
schlugen sich die jungen Judoka sehr erfolgreich. Kincsö Veres stand in der Kategorie über 
57kg auf der Matte und bezwang in ihrem Auftaktkampf die Konkurrentin aus Leipzig 
souverän mit Haltegriff. In ihrer zweiten Begegnung stand sie der späteren Siegerin Fechle 
gegenüber. Wiederum griff sie selbst an und wurde leider gekontert. Rivalin Nummer drei 
war ebenfalls aus dem Bundesland Sachsen und erneut setzte die DJK Judoka eine tolle 
Wurftechnik an. Ihr Gegenüber wich aus und setzte zum Festhalter nach, aus dem sich 
Veres aber befreien konnte. In der letzten Sekunde kam sie fast selbst noch einmal im 
Bodenkampf zum Erfolg, doch die Kampfzeit war beendet und die Ingolstädterin stand als 
Drittplatzierte auf dem Treppchen.  
Sona Keidel zeigte in der Gewichtsklasse bis 36kg wie schon beim Turnier in Erfurt, dass 
sie auf Bundesebene mithalten kann. Ihre 
erste Kontrahentin aus Rodewisch hielt sie 
souverän in Schach und setzte sich verdient 
mit Kampfrichterentscheid durch. In Runde 
zwei punktete die DJK Sportlerin am Boden, 
um wiederum im Halbfinale zu kämpfen. 
Gegnerin war Isabel Plich aus 
Niedersachsen, die bereits die 
bedeutenden Turniere in Sindelfingen und 
Erfurt gewonnen hatte. Aber Sona Keidel 
ließ auch diese Konkurrentin nicht zum Zug 
kommen und die Kampfrichter sprachen 
zwei Strafen gegen die Favoritin aus. Bei 
Kampfende stand es Unentschieden nur 
diesmal entschied sich das Kampfgericht 
gegen die Schanzerin, während ihre 
Widersacherin erneut die Goldmedaille 
holte. Im Wettstreit um Bronze traf Sona 
Keidel ein weiteres Mal auf ihre 
Auftaktgegnerin. Beide Judoka holten eine 
kleine Wertung bevor die DJK Athletin kurz 
unaufmerksam war und zu Boden stolperte, 
was den entscheidenden Nachteil 
bedeutete und sie wiederum mit Platz fünf 
zufrieden sein musste.  

 
   


